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Auslandsbehandlungen 
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Aufwendungen, die außerhalb der Bundesrepublik Deutschland entstehen, sind grundsätzlich nur dann 
beihilfefähig, wenn sie im Zusammenhang mit Krankheit, Pflege, Geburt oder Tod stehen. In diesem 
Fall werden sie nur insoweit anerkannt, wie sie bei Verbleib am Wohnort in Deutschland ebenfalls ent-
standen und beihilfefähig gewesen wären (Vergleichsberechnung). 
 
Die im Ausland entstandenen Belege müssen in deutscher Sprache übersetzt und in Euro umgerechnet 
sein. Nicht übersetzte oder umgerechnete Belege können nicht geprüft werden.  
 
Die Festsetzungsstelle ist berechtigt, Übersetzungen der ausländischen Belege und – im Einzelfall – 
auch deren amtliche Beglaubigung zu verlangen. 
 
Aufwendungen eines Behandlungsfalles sind ohne Begrenzung auf die Inlandskosten beihilfefähig, so-
fern sie umgerechnet 1.000 € nicht übersteigen (§ 14 HBeihVO). 
 
Eine vergleichende Berechnung der Kostenhöhe bei einer angenommenen Behandlung in Deutschland 
entfällt bei Behandlungen in einem Land der Europäischen Union, wenn es sich um ambulante Behand-
lungsmaßnahmen oder um einen stationären Aufenthalt in einem öffentlichen Krankenhaus handelt. 
Es muss aus der Rechnung hervorgehen, ob es sich um ein öffentliches oder privates Krankenhaus 
handelt. 
 
Bei einer Behandlung in einer privaten Klinik ist in jedem Fall eine Vergleichsberechnung vorzulegen.  
 
Liegt ein Krankenhausaufenthalt vor, muss aus der Rechnung hervorgehen, ob ein 1 Bett-, 2 Bett- oder 
aber ein Mehrbettzimmer in Anspruch genommen wurde; ggf. sind die Mehrkosten für ein – beihilfefä-
higes – 2 Bettzimmer nachzuweisen. Bitte beachten Sie, dass bei Abrechnung ein täglicher Eigenanteil 
abgezogen wird, sofern Sie Wahlleistungserklärung abgegeben haben. 
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